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<Eon ente ignet  s ich se lbst>

Sehr  geehr ter  Herr  P iasetzky,

die Financial Times Deutschland vom 29. Februar 2008 berichtet auf Seite 1:

, ,Die deutsche Energ iewir tschaf t  s teht  vor  e inem t ie fgre i fenden Umbruch.  Auf  Druck der
EU-Kommiss ion hat  s ich der  größte deutsche Energ iekonzern Eon bere i t  erk lär t ,  se ine
Stromfern le i tungen aJ verkaufen.  Zudem wol l te  Eon mehrere Kraf twerke abgeben,
kündigte der  Konzern am Donnerstag an.  Auch der  Versorger  Vat tenfa l l  Europe erwägt
den Netzverkauf . , ,Wir  prüfen a l le  Opt ionen" ,  so e in Sprecher .  . . , . .  Eon könnte mi t  dem
Verkauf  se ines Hochspannungsnetzes Mi l l iarden er lösen.  Für  d ie  v ier  großen
deutschen Netzbetre iber ,  RWE, Eon,  EnBW und Vat tenfa l l ,  hat  der  Netzbetr ieb zu letz t  an
At t rakt iv i tä t  ver loren.  Sei t  d ie  Bundesnetzagentur  d ie  Durchle i tungsgebühren prüf t ,  s ind
diese mehrfach gesenkt  worden."  -  Mat th ias Ruch,  Düsseldor f ;  Reinhard Hönighaus,
Brüssel .

Als Zweites Gesetz zur Neuregelung des Energiewirtschaftsrechtes wurde eine weitere
Novel le  verabschiedet ,  d ie  am 13,  Ju l i  2005 in  Kraf t  get reten is t .  Wie auch sonst ,  is t  der
Aufgabenbere ich der  Bundesnetzagentur  ungenau def in ier t ,  ähnl ich wie das Gesetz zur
Behebung  de r  No tvon  Vo lk  und  Re ich .  Yom24 .  März  1933 .  RGBI .  I  S .  241 ,

Zum Energ iewir tschaf tsgesetz (1935)  und zur  Tar i fordnung (1938)  a ls  dem spezi f ischen
Recht  der  le i tungsgebundenen Energ iet räger  Elekr iz i tä t  und Gas t ra ten Gesetze,  welche
den Sektor  ind i rekt  beeinf lussten,  z .  B,  d ie  1935 er lassene Deutsche Gemeindeordnung.

Hat  der  phantas ie lose (Bundes-)  Gesetzgeber  an d ie Mögl ichkei t  e ines Verkaufs denn
nicht  gedacht? Welche Behörde achtet  z .  B.  darauf ,  wohin d ie Er löse aus dem , ,Verkauf
der  Hochspannungsnetze"  f l ießen,  wenn Eon und d ie anderen Netzbetre iber  verkaufen?

Dass in  dem Zusammenhang d ie Rechtsform oder  d ie  Eigentumsverhäl tn isse ke ine
Rol le  sp ie len so l len,  haben mündige Bürger  n icht  zu akzept ieren.  Daher  d ie  imper t inente
Frage:  Wem gehör t  das ursprüngl ich e ingesetzte, ,Kapi ta l "? Es g ibt  ja  n icht  nur  d ie  Netze
Über,  sondern auch unter  der  Erde.  Die inzwischen nach B0 oder  50 Jahren marode s ind.
Es wurde ja  n icht  invest ier t !  Trotz  Kompetenz der  Aufs ichtsbehörden in  a l len Var ia t ionen
und auf  a l len Ebenen.  Die <bete i l ig ten> Pol i t iker  s ind auch n icht  zu vergessen!

Ich er te i le  Ihnen h iermi t  d ie  Er laubnis ,  d ieses Schre iben und d ie beigefügten Unter lagen
auf  der  In ternet-Sei te  des Vere ins zu veröf fent l ichen.

M it freu nd I icnen crurtyi)
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Der Krieg als Lehrmeister

Dies g ibt  uns d ie nöt ige Klarhei t  zu wählen,  was aus der  Kr iegswir tschaf t  h inübergenommen
werden möge in  das f r ied l iche Leben,  Schon erheben Fragen e iner  ferneren Zukunf t  immer
mächt iger  ihr  Haupt .  Aus dem Massenhaf ten in  der  Ver fügung über  unser  Hab und Gut
dämmert  d ie  bedeutende Umwertung in  soz ia ler  Richtung herauf .  Denn aus dem Massenhaf ten
in der  Beherrschung der  Menschen b is  in  den Tod h ine in s te ig t  leuchtend empor das
Bevölkerungsproblem, und wi r  ahnen,  daß e ine Zei t  kommen muß,  wo Deutschland se in Bestes
herg ibt  für  se ine hof fenden Müt ter  und se ine kostbaren wachsenden Kinder ,

von Justus Wi lhelm Hedemann <Der Kr ieg a ls  Lehrmeister  auf  dem Gebiete des Rechts> Vort rag in  Dresden -  1916

Insti tut für Wirtschaftsrecht an der Universität Jena

Zur  Einführung:  (Justus Wi lhe lm Hedemann).
Der  Plan zu dem Jenaer  Inst i tu t  für  Wir tschaf tsrecht  is t  unter  ganz anderen Verhäl tn issen
gefaßt  worden,  a ls  s ie  je tz t  bestehen.  Es wurde von e iner  b lühenden deutschen Wir tschaf t  mi t
wei th in  s t rah lenden Wirkungen,  e inem festen,  k lar  vorwär ts  schre i tenden Recht  ausgegangen.
Eine bre i te  und mannigfa l t ige l i terar ische Betät igung so l l te  d ie  in  dem Inst i tu t  erwachenden
und gepf legten Gedanken nach außen t ragen.  Das läßt  s ich heute n icht  mehr  durchführen.  Das
Inst i tu t  s ieht  e ine kranke Wir tschaf t  und e inen verworrenen Rechtszustand vor  s ich,  muß s ich
in se inem l i terar ischen Wirken auf  e ine bescheidene,  zwanglose Schr i f tenre ihe zurückz iehen.
Trotzdem hof f t  es se inen e ingeengten Platz  vo l l  auszufü l len.  Es kann kein Zwei fe l  se in,  daß das
rechtswissenschaf t l iche Schr i f t tum in  Unordnung geraten is t .  E ine neuar t ige,  o f t  f lücht ige und
f lache,  auf  Handl ichkei t  zugeschni t tene Schr i f tenar t  hat  den vor  dre iß ig oder  fünfz ig  Jahren
durchaus vorherrschenden Typus der  gediegenen,  wohldurchdachten Einzelschr i f t  aus dem
Felde geschlagen.  Der  Kommentar  t r iumphier t ,  und schon s inkt  er  h inunter  zur  b loßen rasch
ver faßten,  auf  schnel ls ten äußeren Er fo lg  abgest immten Handausgabe.  Das kann n icht  gut
se in.  Es wäre zwecklos,  s ich dem Gang der  Entwick lung entgegenstemmen zu wol len.  Die
Wurzeln l iegen v ie l  zu t ie f .  Aber  es muß versucht  werden,  das Schr i f t tum vor  e iner  a l lzu argen
Verödung und Mater ia l is ierung zu bewahren,  ihm e inen Rest  von Adel  zu erhal ten.  Darum hat
das Insti tut für Wirtschaftsrecht darauf verzichtet, eine schlagkräft ig-aktuelle Zeitschrif t  zu
begründen oder  d ie  gangbarsten Wir tschaf tsgesetze in  rasch komment ier ten Textausgaben
herauszubr ingen.  In  der  Richtung is t  übergenug,  auch manches Gute,  geschehen,  Stat t  dessen
ist ein Rest von l i terarischer Kraft daran zusetzen, Schrif ten von t iefergreifender geist iger
Verarbei tung e ine Stät te  zu s ichern.  Daß d iesem Zie le e in  a l tbewährtes,  hochstehendes
Ver lagshaus s ich zur  Ver fügung geste l l t  hat ,  s teht  a ls  e in  gtes Omen über  dem Unternehmen.  -

Dem Zug der  Entwick lung wi rd Rechnung getragen werden,  Die Stof fauswahl  wi rd das bald
genug erkennen lassen,  Wie in  der  ers ten Schr i f t ,  d ie  heute erscheint ,  das Al te  mi t  dem Neuen
verwoben is t ,  so so l l  es auch künf t ig  gehal ten werden,  Wir  müssen h inaus über  den a l ten
dogmat ischen Bestand,  wi r  wol len an e inem Wir tschaf tsrecht  bauen hel fen,  das d ie neuen
Forderungen,  d ie  neuen Gesetze,  d ie  neuen wissenschaf t l ichen Kategor ien in  s ich aufn immt
und verarbei te t .  Aber  d ie  f l iegende Hast ,  mi t  der  s ich das meiste der  gegenwärt igen
Veröf fent l ichungen ausschl ießl ich auf  den neuen Stof f  übere i l ter  Gesetze und f lücht iger
Programme wir f t ,  ohne den Zusammenhang mi t  den überkommenen Größen zu wahren,
d ie so l l  n icht  mi tgemacht  werden.  Es g i l t ,  das Auge auf  d ie  b le ibenden Geisteswerte,  auf  d ie
großen Züge der  l i terar ischen Entwick lung e inzuste l len.  Wir  hof fen,  daß a l lmähl ich auch der
Mann der  jur is t ischen und Wir tschaf tsprax is  d iesen Ruf  zur  Ruhe,  Sammlung und Gediegenhei t
verstehen und schätzen lernen wi rd,

Wie weit der Rahmen des ,,Wirtschaftsrechts" zu spannen ist, das wird erst die Zukunft zeigen
müssen.  Neben den, ,a l lgemeinen Lehren" ,  hat  d ie  b isher ige Entwick lung fo lgende fünf  großen
Gedankenschichten s ich b i lden lassen:  Das Organisat ionswesen (Recht  der  Verbände) ,  das
wirtschaft l iche Vertragsrecht (dem die erste Schrif t  zugehört), das Arbeitsrecht (soweit
es s ich n icht  schon mi t  den anderen Gebieten schneidet) ,  das Bodenrecht  (und mi t  ihm das
Bevölkerungsproblem) und d ie neue,  ers t  langsam in unsere Erkenntn is  e in t retende und noch
undeut l iche Schicht  der  p lanmäßigen Er fassung des Wir tschaf ts lebens a ls  Ganzes.

Von Hans Carl Nipperdev <Kontrahierunqszwanq und dikt ierter Vertraq> - t92O



Grundr iss der  F inanzwissenschaf t

4. Abschnitt.  Das öffentl iche Schuldenwesen.
4. Die Verwaltung des Schuldenwesens. 5 78. Schuldenti lgung und Staatsbankrott.

Übera l l  bestehen verwal tungsrecht l iche oder  gesetz l iche Best immungen über  d ie  Aufnahme
von Dar lehen durch d ie Gemeinden,  wenn s ie  auch im e inzelnen starke Abweichungen
aufweisen.  Die Regel  is t ,  daß d ie Aufnahme schwebender  Schutden,  d ie  led ig l ich zur
Regul ierung e ines vorübergehenden Geldbedar fes d ienen,  im Ermessen der  Gemeinden steht ,
daß aber  d ie  Aufnahme von Anle ihen i .  e .  S. ,  a lso von langfr is t igen Schulden,  der
Genehmigung der  Aufs ichtsbehörde bedar f ,  Diese wi rd nur  für  Ausgaben er te i l t ,  d ie  ihrem
Zweck und ihrer  Höhe nach festgelegt  s ind,  und erst reckt  s ich auch auf  d ie  Verz insungs-  und
Ti lgungsbedingungen,  manchmal  auf  d ie  Höchstze i t  der  T i lgungsdauer .  Für  d ie  Ausgabe von
Inhaberpapieren is t  nach BGB. Genehmigung der  Zentra lbehörde bzw.  des Landes er forder l ich,
widr igenfa l ls  s ie  n icht ig  s ind.  Die Verhäl tn isse der  Kr iegs-  und Nachkr iegszei t  haben dazu
geführ t ,  daß den Gemeinden auch d ie Genehmigung zur  Aufnahme größerer  Schuldkapi ta l ien
zwecks Schaffung eines Betriebsfonds für gewisse Ausgaben (Zahlungen für das Reich zu den
Fami l ienunterstützungen,  Erwerbs losenfürsorge,  Baukostenzuschüsse u.  dg l . )  er te i l t  wurde.

Die wicht igsten Zwecke,  für  welche d ie Gemeinden Schulden aufnehmen,  s ind a)  unprodukt ive
Ausgaben,  zumeist  der  a l lgemeinen Verwal tung,  wie Pf lasterung,  Kanal is ierung,  Bau von
Verwal tungsgebäuden,  Krankenhäusern,  Schulhäusern,  Theatern usw. /  b)  produkt ive
Ausgaben (Beschaffung von Anlagekapital ien für Gas-, Elektr izitätswerke, Straßenbahnen
u.  dg l . ) ,  c)  Erwerb von Grundstücken,  nament l ich von Gelände für  Grundstückspol i t ik .
Schulden für  unprodukt ive Ausgaben s ind,  wie beim Staat ,  nach Mögl ichkei t  zu vermeiden,  ihre
Ti lgungsfr is t  is t  am kürzesten zu bemessen und jedenfa l ls  n icht  über  d ie  Lebensdauer  der
betref fenden Einr ichtung zu erst recken.  Bei  manchen d ieser  Einr ichtungen wird d ie  Abtragung
durch den Anfa l l  von Gebühren und Bei t rägen er le ichter t .  Bei  Anle ihen für  wi r tschaf t l iche
Betr iebe kann,  regelmäßige Abschre ibung und Dot ierung der  Erneuerungsfonds vorausgesetzt ,
d ie  T i lgungsfr is t  ver länger t  werden.  Beim Erwerb von Grundstücken müßte d ie T i lgungsdauer
deren Zweck angepaßt  se in,  kürzer ,  wenn es s ich um unprodukt ive Verwendungen (2.  B.
Ankauf  h is tor ischer  Gebäude)  handel t ,  länger ,  wenn verwer tbare Grundstücke in  Frage stehen.

Für  d ie  e igent l ichen schwebenden Schulden der  Gemeinden kam in Fr iedenszei t  vorwiegenc
der  Kontokorrentkredi t  in  Betracht .  A ls  in  der  Kr iegs-  und Nachkr iegszei t  den Gemeinden wie
den Ländern,  um die Kr iegsanle ihe n icht  zu gefährden,  untersagt  war ,  langfr is t ige Anle ihen
auszugeben,  anderersei ts  d ie  Ausgaben der  Gemeinden stark  zunahmen,  wurde d ies anders.
Der  Kontokorrent  konnte n icht  mehr  genügen und d ie Gemeinden verschaf f ten s ich d ie
Zahlungsmi t te l  durch Wechselkredi t  und Lombardierung von Wertpapieren.  A ls  der  Vorrat  an
Wertpapieren zu Ende g ing,  geschah d ie Lombardierung auch auf  Grund handschr i f t l ich
hergeste l l ter  Zwischenscheine von Anle ihen,  zu denen d ie Gemeinden unter  Beschränkgung
auf  d ie  Ausnutzung des Lombardkredi ts  be i  den Dar lehnskassen ermächt ig t  wurden.

Die langfr is t igen Anle ihen der  Städte s ind fast  durchweg Ti lgungsschulden und unterscheiden
sich grundsätz l ich n icht  von den gewöhnl ichen rückzahlbaren Staatsanle ihen.  Die Begebung
der  Anle ihe er fo lg t  meis t  durch Vermi t t lung e ines oder  mehrerer  Bankhäuser  oder  auf  dem
Wege  de r  Submiss ion .  Aber  auch  Sparkassen ,  Ve rs i che rungsans ta l t en  u .  dg l . kommen,
nament l ich wenn es s ich um nicht  zu große Beträge handel t ,  a ls  Dar lehnsgeber  in  Betracht ,
Die Tatsache,  daß Anle ihen der  verschiedenen Städte,  je  nach dem Ansehen und Ver t rauen,
das s ie  genießen,  mehr  oder  weniger  günst ige Z inssätze haben und im Kurse verschieden hoch
stehen,  hat  den Gedanken der  Zentra l is ierung des Kommunalkredi ts  erwägen und empfehlen
lassen,  durch welche e in e inhei t l iches Wertpapier  geschaf fen und d ie Buntscheckigkei t  der
gemeindl ichen Obl igat ionen besei t ig t  werden sol l te .  Seiner  Verwirk l ichung steht  das Wider-
s t reben der  Großstädte,  d ie  Verschiedenhei t  der  Anle ihezwecke und d ie Verschiedenar t igkei t
der  Landesgesetze in  bezug auf  d ie  Vorschr i f ten über  T i lgung und andere Anle ihebedingungen
entgegen,  Immerhin entschied s ich der  Deutsche Städtetag 1908,  d ie  damals in  Düsseldor f
bestehende Geldvermitt lungsstel le der größeren deutschen Stadtverwaltungen für kurzfr ist ige
Dar lehen zu e iner  Vermi t t lungsste l le  sämt l icher  deutscher  Städte,  sowei t  s ie  dem Städtetag
angehör ten,  auch für  langfr is t ige Anle ihen auszubauen und dami t  e ine Konzentrat ion des
kommunalen Kredi ts  anzubahnen.  Während des Kr ieqes machte s ich das Bedür fn is  nach e iner



Stel le  ge l tend,  d ie  n icht  nur  d ie  Geldvermi t t lung,  auch den se lbständigen Abschluß von Geld-
und Kredi tgeschäf ten besorgen und d ie ganze Finanzkraf t  der  Gemeinden zusammen-fassen
sol l te .  E ine so lche ents tand aus der  Verschmelzung der  Vermi t t lungsste l le  mi t  dem Deutschen
Zentra lg i roverband.  Der  Zentra lverband,  dem s ich zahl re iche Prov inz ia lverbände anschlossen,
hat  neben der  Pf lege des bargeld losen Verkehrs auch in  erhebl ichem Umfang d ie Vermi t t lung
und Beschaf fung kurz-  und langfr is t iger  Dar lehen bestät ig t .  L924 is t  durch Verschmelzung des
Zentra lverbandes mi t  dem Deutschen Sparkassenverband der  Deutsche Zentra lg i ro-  und
Sparkassenverba nd ents tanden.

von Karl Theodor von Eheberg <Grundriss der Finanzwissenschaft> - Ig2g

Neues Wi rtschaftsden ken.
Eine Wir tschaf ts f ibe l  für  La ien und Zünf t ige,  Von Dr.  Helmut  Z o r  n .
M i t e i n e m V o r w o r t v o n G g . S e e b a u e r , L e i t e r d e s R e i c h s k u r a t o r i u m s f ü r W i r t s c h a f t l i c h k e i t .

Auch auf  dem Gebiete der  Wir tschaf t ,  vor  a l lem bei  der  Schaf fung e iner  neuen deutschen
Wir tschaf tsordnung,  ver langt  das Dr i t te  Reich Kämpfer .  Aber  nur  d ie ,  d ie  täg l ich draußen in
der  Wir tschaf t  an verantwor t l icher  Ste l le  s tehen und d ie Dynamik des von ihnen betreuten
Wir tschaf tsgebietes überb l icken und zu beur te i len vermögen,  können d ie geis t igen Bauste ine
für  den Neubau der  deutschen Wir tschaf tsordnung l ie fern,  Das vor l iegende Buch von Dr .  Zorn
is t  ferner  von jeder  abst rakten Theor ie  und lebensfremden Gelehr tenweishei t .  Der  Ver f . ,  der
sei t  längerer  Zei t  im Reichskurator ium für  Wir tschaf t l ichkei t  tä t ig  is t ,  läßt  se ine Dar legungen
aus den prakt ischen Gegebenhei ten des Wir tschaf ts lebens erwachsen.  Er  bedient  s ich dabei
e iner  ebenso e infachen wie e indr ing l ichen Sprache,  d ie  jedem, auch dem Nicht fachmann,  d ie
volkswir tschaf t l ichen Zusammenhänge näher  br ingt .  Bere i ts  im Vorwort  erhäl t  der  Leser  durch
den Lei ter  des Reichskurator iums für  Wir tschaf t l ichkei t ,  Seebauer ,  d ie  Gewißhei t ,  daß in  dem
Buch der  gesunde Menschenverstand vorherrscht ,  und daß , ,das neue Wir tschaf tsdenken" e in
wir tschaf t l iches Bekenntn is  zur  Volksgemeinschaf t  enthäl t .

Der  Ver f .  geht  be i  se inen Dar legungen von der  r icht igen Einste l lung aus,  dass d ie Wir tschaf t
Ausdruck e iner  best immten,  näml ich von Rasse und Zei tge is t  bedingten Wir tschaf tsgesinnung
ist. Er lehnt jede Art material ist ischer Gesellschafts- und Wirtschaftsauffassung ab, die
da g laube,  daß d ie Wir tschaf t  von ewigen und a l lgemeingül t igen Gesetzen beherrscht  wi rd.
Fre i l ich werden zu a l len Zei ten und bei  a l len Völkern gewisse Züge des Wir tschaf tens immer
wieder  anzutref fen se in.  Die gemeinsamen Wesenszüge nennt  der  Ver f .  wi r tschaf t l iche
Grundtatsachen Mensch und Maschine, dafür f indet der Verf, treffende Worte, Es handle
s ich aber  n icht  e twa darum, den technischen For tschr i t t  zu nemmen,  um auf  d iese Weise d ie
Arbei ts los igkei t  in  der  Wel t  zu bekämpfen.  Es g i l t  v ie lmehr ,  das Recht  auf  Arbei t  in  e iner
Form zu verwirk l ichen,  d ie  e ine Ste igerung des Wirkungsgrades (Produkt iv i tä t )  der  Arbei t  n icht
afs  F luch,  sondern a ls  Segen empf inden läßt .  Wege zu d iesem Zie l  zu suchen,  wi rd e ine der
Hauptaufgaben künf t iger  Wir tschaf tspol i t ik  in  a l len Ländern se in.  Zusammenfassend läßt  s ich
sagen, daß das vorl iegende Buch ein vortreff l icher Beitrag zum neuen Wirtschaftsdenken
unserer  Zei t  is t .  Das Werk is t  so e in leuchtend und vor  a l len Dingen a l lgemeinverständl ich
geschrieben, daß es mit Recht den Untert i tel , ,Eine Wirtschaftsf ibel für Laien und Zünft ige"
t rägt .  Das Buch kann bestens empfohlen und ihm eine wei te  Verbre i tung gewünscht  werden.

Bücherbesprechung von Dr.  jur ,  Brombach,  Magist ratsrat  in  Ber l in  -  Abschr i f t  Reichsverwal tungsblat t  -  Jahrgang 1936

Versorgungswirtschaft - 5 t Die gesetzlichen Grundlagen

Das Gesetz zur  Förderung der  Energ iewir tschaf t  vom 13,12.1935 (EnWG -  RGBI.  I ,  1451)  is t
im Zusammenhang mi t  den h ierzu ergangenen Durchführungsverordnungen auch heute noch
die bedeutendste Rechtsgrundlage der  Energ iewir tschaf t .  Die For tge l tung des EnWG nach 1945
is t  unumstr i t ten.  Obwohl  es auf  dem sogenannten Ermächt igungsgesetz vom 24.3.L933
beruht ,  könnte es nur  dann unwirksam geworden sein,  wenn es typ isch nat ional -soz ia l is t isches
Gedankengut  enth ie l te  und e ine rechtsstaat l iche Vorste l lungen entsprechende Anwendung
nicht  zu l ieße.  In  d ieser  Weise läßt  s ich das EnWG jedoch n icht  qual i f iz ieren,  da es a l le in  das
Ergebnis einer für Industrieländer zwangsläufigen Entwicklung ist.

von Ulrich Immenga <Wettbewerbsbeschränkungen auf staatl ich gelenkten Märkten> - 1967



Kontrahierungszwang und dikt ierter Vertrag

Vorwort des Verfassers.
Die nachstehende Studie,  d ie  nun der  Öf fent l ichkei t  übergeben wird,  verdankt  ihre Entstehung
der Beschäft igung mit den Problemen des Wirtschaftsrechts der Kriegs- und Übergangs-
gesetzgebung.  Es is t  notwendig,  den Zusammenhang zwischen den neuen Rechtsf iguren,  d ie
zu e inem Tei le  wenigstens s icher l ich Bestand haben werden,  und den a l ten jur is t ischen
Denkwerten herzuste l len und aufrechtzuerhal ten.  . . . . .

$  1.  Das Problem.
Die v ie l fach gehegte Hof fnung,  daß man nach Kr iegsende in  der  Pr ivat rechtsordnung sobald a ls
mögl ich zu den ver lassenen ind iv idual is t ischen Pr inz ip ien zurückkehren werde,  wi rd s ich nach
menschl ichem Ermessen n icht  er fü l len.  Die Not lage,  d ie  während des Kr ieges in  Ver fo lg  e iner
schon vorher  begonnenen oder  doch wissenschaf t l ich vorbere i te ten ant i - ind iv idual is t ischen
Entwick lung zu e iner  for tschre i tenden Sozia l is ierung des Pr ivat rechts  zwang,  besteht ,  und wi rd
vor  a l lem wegen der  Zerrüt tung des deutschen Wir tschaf ts lebens noch lange Zei t  andauern.  Es
kommt h inzu,  daß in fo lge der  po l i t ischen Umwälzung wei terer  Abbau an pr ivat recht l icher
Fre ihei t  für  das Übergangsrecht  und darüber  h inaus von den maßgebenden Faktoren der
Gesetzgebung und Verwal tung of fenbar  für  notwendig gehal ten wi rd.  Man mag d iese
Entwick lung bedauern oder  begrüßen:  der  Jur is t  dar f  s ie  n icht  übersehen oder  unterschätzen.
Er  muß mi t  ihr  rechnen und s ich bemühen,  auch h ier  d ie  Wege zu ze igen,  d ie  im in teresse der
Aufrechterhal tung der  Grundpfe i ler  jeder  Rechtsordnung:  der  Gerecht igkei t  und der
Rechtss icherhei t  e ingeschlagen werden müssen.

Eine wissenschaf t l iche Durcharbei tung und d ie Klärung von Rechtsf iguren,  deren s ich d ie
Gesetzgebung ztJm Zwecke e iner  Anbahnung der  Sozia l is ierung der  Pr ivat rechtsordnung
bedient ,  muß anknüpfen an d ie ausgesprochen ind iv idual is t ischen Grundsätze,  von denen d iese
Ordnung beherrscht  wi rd.  Denn denen g i l t  der  Kampf ,  h ier  so l l  der  Abbau e insetzen.  In  d iesem
Sinne müssen wir  unter  Sozia l is ierung des Pr ivat rechts  verstehen:  d ie  Zurückdrängung der
durch d ie Pr ivat rechtsordnung gewähr le is teten und geschützten ind iv idual is t isch-egois t ischen
Interessen des e inzelnen Rechtsgenossen zugunsten der  Gesamthei t .  Die Gesamthei t  muß
einmal  ver langen,  daß s ie  (d,  h .  a l le  Rechtsgenossen)  n icht  benachte i l ig t  wi rd durch das
Verhal ten e inzelner ,  auch wenn d ieses s ich im Rahmen der  a l lgemein zugestandenen
pr ivat recht l ichen Fre ihei tsrechte häl t .  Zum anderen ver langt  d ie  Gemeinschaf t ,  daß d ie
Verwendung pr ivat recht l icher  Fre ihe i tsgrundsätze n icht  zu e iner  Unterdrückung e inzelner
wirtschaft l ich schwacher Existenzen führt, Ist das der Fall ,  so bedarf es staatl ichen Eingreifens.

Einer  der  bedeutsamsten der  ind iv idual is t ischen Grundsätze des Pr ivat rechts  is t  der  das
Verkehrsrecht  beherrschende Grundsatz der  Ver t ragsf re ihe i t ,  Er  wi rd denn auch von dem
schar fen soz ia l is t ischen Kr i t iker  des bürger l ichen Gesetzbuchs A.  Menger  a ls  e in  durchaus
unsozia ler  Grundsatz bekämpf t .  Aber  auch andere Forscher  weisen darauf  h in ,  daß d ie
Ver t ragsf re ihe i t  gerade in  neuerer  Zei t  durch d ie in  ihrem Gefo lge e ingeführ ten zahl losen d ie
Ver t räge a pr ior i  beherrschenden Normalbest immungen der  Organisat ionen und Verbände zu
einer  Schädigung der  wi r tschaf t l ich Schwachen führen kann.  Im Namen der  Ver t ragsf re ihe i t
wi rd d ie  Ver t ragsf re ihe i t , ,sabot ier t " .  Die wenigen Schranken der  Ver t ragsf re ihe i t ,  d ie  das
bürger l iche Gesetzbuch aufgeste l l t  hat ,  genügen n icht  oder  s ind doch nur  a ls  Best immungen,
d ie noch der  ausfü l lenden Konkret is ierung bedür fen,  brauchbar .  Im Kr iege wurden d ie
Beschränkungen d ieser  Ver t ragsf re ihe i t  im engeren Sinne (d.  i .  der  Fre ihe i t  dere Par te ien in
der  inhal t l ichen Gesta l tung von Ver t rägen,  durch d ie Höchstpre is-  und Wuchergesetzgebung) ,
die Verbote von Verkäufen und Veräußerungen zahlloser Lebensmittel und Rohstoffe, die bis
ins e inzelne gehende verordnungsmäßig sankt ion ier te  Festsetzung von L ieferungsbedingungen
der  Reichsste l len,  Kr iegsgesel lschaf ten,  Kommunalverbände usw.  und ähnl iche Maßnahmen
verstärkt .  Die Par te ien,  d ie  kontrahieren wol len,  haben s ich an d ie best immten Normen zu
hal ten und d iese zum Gegenstand ihrer  Wi l lensein igung zu machen.  Das bedeutet ,  daß d ie
Ver t ragsschl ießenden gegenüber  dem typ ischen festgelegten Inhal t  des Ver t rages nur  noch
einen ger ingen oder  auch gar  ke inen Spie l raum für  e ine f re ie  Gesta l tung haben,  Aber  der
Unterschied zu den erwähnten Normalbest immungen und Formularen mächt iger  Verbände
besteht  dar in ,  daß h ier  n icht  e ine Par te iver t re tung den Schwachen ihre Bedingung aufzwingt ,
sondern d ie verwal tende und fürsorgende organis ier te  Gemeinschaf t  durch inhal t l iche
Fest legung des Ver t rags inhal tes in  negat iver  oder  pos i t iver  Richtung d ie Schwachen vor  e iner



Ausnutzung der  Ver t ragsf re ihe i t  durch d ie Stärkeren schützt ,  darüber  h inaus d ie In teressen
der  Gesamthei t  wahrn immt.  Von d ieser  Inhal tsnormierung der  Ver täge so l l  h ier  n icht  d ie  Rede
sein '  Aber  d ie  Fre ihe i t  in  der  inhal t l ichen Gesta l tung is t  n icht  d ie  e inz ige Ausstrahlung des
Grundsatzes der Vertragsfreiheit.  Vertragsfreiheit bedeutet auch: Freiheit des Entschlusses
über  d ie  Frage,  ob man e inen Ver t rag abschl ießen wi l l  oder  n icht :  Abschlußfre ihe i t .

Die Abschlußfre ihe i t  scheint  mir  d ie  ursprüngl ichste aus dem Wesen der  Ver t ragsf re ihe i t  s ich
ergebende Folgerung d ieses Grundsatzes zu se in.  Im f re ien Bel ieben des e inzelnen steht  es,
ob er  kontrahieren wi l l  oder  n icht ,  Die f re ie  Vere inbarung b i ldet  den Entstehungsgrund der
recht l ichen Verpf l ichtung.  Der  s tark  ind iv idual is t ische Zug d ieses Grundsatzes l iegt  auf  der
hand'  Der  Abschluß von Ver t rägen is t  d ie  n icht  wegzudenkende obl igator ische Vorbere i tung
des Güterumsatzes im Pr ivat rechtsverkehr .  Die vö l l ige Fre ihei t  des Rechtssubjektes in  der
Frage des Abschlusses von Ver t rägen bedeutet  daher ,  daß es ihm über lassen b le ib t ,  ob es s ich
an dem durch den Verkehr  vermi t te l ten Güterumsatz bete i l igen wi l l  oder  n icht .  Das kann zu
einer  Gefährdung lebenswicht iger  In teressen anderer  Rechtssubjekte,  dami t  der  Gesamthei t
der  Rechtsgenossen führen.  Die Menschen s ind aufe inander  angewiesen.  Die Abschl ießung
vom Rechtsverkehr ,  mag s ie  nun grundlos oder  aus e igensücht igem Grunde er fo lgen,  dar f  von
der  Gesel lschaf t  unter  gewissen Umständen n icht  zugelassen werden.  Wann e ine so lche
Gefährung von Gemein interessen vor l iegt ,  wann das soz ia le  In teressse d ie Tei lnahme des
einzelnen am Güteraustausch erheischt ,  wi rd später  erör ter t .  Hier  is t  nur  festzuste l len,  daß
eine soz ia le  Rechtsordnung,  e ine Rechtsordnung des Ausgle ichs widerst re i tender  Ind iv idual -
in teressen im Hinbl ick  auf  d ie  In teressen der  Gesamthei t  Vorsorge zu t re f fen hat ,  daß da,  wo
es notwendig erscheint ,  e in  Rechtssubjekt  zur  Bete i l igung an den pr ivat recht l ichen Wert -
Bewegungen und daher  zum Abschluß von Ver t rägen gezwungen werden kann.  Daß Kr ieg und
Übergangszei t  so lche Maßnahmen besonders notwenig machten,  bedar f  ke iner  Begründung.

Die Mi t te l  der  recht l ichen Oganisat ion,  d ie  man zu d iesem Zwecke verwandte,  waren der
Kontrahierungszwang und neuerd ings in  Verb indung mi t  ihm der  d ik t ier te  Ver t rag.

Bei  der  Behandlung des Kontrahierungszwangs handel t  es s ich für  d ie  wissenschaf t l iche
Erfassung des Stof fes vor  a l lem darum, d ie gemeinsamen recht l ichen und wi r tschaf t l ichen
Grundgedanken der  Haupt fä l le  zu erkennen.  Dabei  muß man s ich jedoch sorgsam vor  jeder
Schemat is ierung hüten.  Der  Kontrahierungszwang is t  ke in e inhei t l ich ausgebi ldetes und
verwendetes Rechts inst i tu t ,  Die in  Frage kommenden Normen f inden s ich (besonders in  den
Verordnungen)  häuf ig  an versteckter  Ste l le  unter  e iner  Fül le  von verwal tungstechnischen,
jur is t isch unwesent l ichen Einzelhei ten.  Die jur is t ische Gesta l tung is t  n icht  in  a l len Fäl len d ie
g le iche,  Auf  pos i t iv recht l icher  Grundlage lassen s ich Begr i f f ,  Wesen und Rechtswirkungen des
Kontrahierungszwangs t ro tzdem dogmat isch grundsätz l ich herausarbei ten.  Doch müssen d ie
Ergebnisse jederzei t  an dem einzelnen konkreten Fal l  nachgeprüf t  werden;  aus se iner  Eigenar t
können s ich Abweichungen vom Grundsätz l ichen ergeben.  -  Das Problem des d ik t ier ten
Vert rages is t  b isher  ers t  e inmal ,  und zwar von Hedemann,  angeschni t ten worden.

$ 2. Der Begriff  des Kontrahierungszwangs.
Kontrahierungszwang is t  d ie  auf  Grund e iner  Norm der  Rechtsordnung e inem Rechtssubjekt  im
Interesse eines Begünstigten auferlegte Verpfl ichtung, mit diesem einen Vertrag bestimmten
oder  von unpar te i ischer  se i te  zu best immenden Inhal ts  abzuschl ießen.

von Hans Car l  Nipperdey <Kontrahierungszwang und d ik t ier ter  Ver t rag> -  1920

Gesetz zur Förderung der Energiewirtschaft. Vom 13. Dez. 1935.

5 L4 -  Die Personen, deren sich der Reichwir tschaftsministerx zur Erfülung seiner
Obl iegenhei ten bedient ,  und deren Gehi l fen dür fen vorbehal t l ich der  d ienst l ichen
Ber ichterstat tung d ie bei  Wahrnehmung ihres Dienstes er langten Kenntn isse von Geschäf ts-
und Betr iebsverhäl tn issen n icht  unbefugt  verwer ten oder  an andere mi t te i len.  Über  andere
Tatsachen, an deren Nicht-Bekanntwerden ein öffentl iches Interesse oder berechtigtes
Interesse der Betroffenen besteht, haben sie die Verschwiegenheit zu wahren. Angestel l te sind
auf  gewissenhaf te Er led igung ihrer  Obl iegenhei ten durch Handschlag zu verpf l ichten.  Diese
Pf l ichten werden durch Ausscheiden aus dem Dienst  oder  Beendigung der  Tät igkei t  n icht
berühr t .  (gezeichnet :  x  Dr ,  Hja lmar Schacht  -  Präs ident  des Reichsbankdi rektor iums)



Ultramontane Überwindung des <gesetzten Rechts)

Die Able i tung des Kontrahierungszwanges aus g 926 BGB.
Es besteht  e in  Bedür fn is ,  in  best immten Fäl len über  d ie  gesetz l ich geregel ten Einzel fä l le  h inaus
einen Kontrahierungszwang für  marktbeherrschende Unternehmen schlechth in able i ten zu
können.  Al lerd ings begründet  das Bestehen e iner  Monopols te l lung für  s ich a l le in  ke inen
Kontrahierungszwang.  Das hat  bere i ts  das Reichsger icht  in  e iner  Entscheidung aus dem Jahre
1931 k largeste l l t  (RGZ 133,  3BB (391) .  Es führ t  dor t  wör t l ich aus:  E in a l lgemeiner  Satz
des Inhal tes,  daß Unternehmen in  Monopols te l lung e inem Abschlußzwang unter l iegen,  is t  n icht
aufzustel len. Das würde unserem Recht, das vom Grundsatz der Vertragsfreiheit beherrscht
is t ,  widersprechen".  Abschlußzwang für  Monopole kann s ich mi t te lbar  aus der  Verpf l ichtung
zum Schadensersatz  aus SS 826,249 BGB ergeben,  Voraussetzung is t  a lso,  daß der
Monopol inhaber  unter  Ausnutzung seiner  bevorzugten Ste l lung i rgendwie gegen d ie guten
Si t ten verstoßen hat .  Dieser  Weg zur  Begründung e ines Kontrahierungszwanges für  Monopole
is t  von der  Rechtsprechung,  insbesondere vom Reichsger icht ,  beschr i t ten worden.  Für  d ie
Inhaber  e iner  Monopols te l lung,  d ie  den Ver t ragsabschluß wi l lkür l ich oder  grundlos verweigern,
erg ibt  s ich demnach mi t te lbar ,  d ,  h .  über  d ie  Schadensersatzpf l icht  aus g AZO i .  V.  m.  g 24g
BGB, e in Abschlußzwang,  sofern d ie von ihnen hergeste l l ter r  und ver t r iebenen Güter  (Waren)
oder  bere i tgeste l l ten Leis tungen für  das Gemeinwohl  oder  den Geschäf tsverkehr  unentbehr l ich
s ind.  Abschlußzwang wird regelmäßig im Zusammenhang mi t  so lchen Betr ieben angenommen,
auf  d ie  d ie  e inzelnen Verbraucher  notwendig angewiesen s ind,  a lso bei  lebensnotwendigen
Gütern des a l lgemeinen Bedar fs ,  Ansatzpunkt  d ieser  Rechtsprechung is t  a lso weniger  das
Monopol ,  a ls  v ie lmehr  der  a l lgemeine Gesichtspunkt  des Al lgemein interesses.  Man hat  a lso zu
f ragen,  ob das Al lgemein interesse es ver langt ,  daß jedermann an jenen Gütern te i lhat ,  jedoch
nicht ,  wie groß das In teresse des e inzelnen an dem Genuß des betref fenden Lebensgutes is t .

Aber  n icht  nur  dann wi rd der  e inzelne von den f rag l ichen Wir tschaf tsgütern ausgeschlossen,
wenn e in Monopol is t  s ich schlechth in weiger t ,  e inen Ver t rag abzuschl ießen,  sondern auch
dann,  wenn er  s ich nur  weiger t ,  mi t  e inem best immten e inzelnen zu den g le ichen Bedingungen
wie mi t  anderen zu kontrahieren bzw.  den Ver t ragsschluß von für  den Ver t ragsgegner
unannehmbaren Bedingungen abhängig macht .  In  d iesen Fäl len wi rd d ie  monopolar t ige
Ste l lung dazu mißbraucht ,  wi l lkür l ich oder  aus unlauteren Gründen e inzelne Anschlußsuchende
von den sonst  der  Al lgemeinhei t  dargebotenen Bedingungen anzuschl ießen und ihnen
ungüns t i ge  Bed ingungen  au fzue r legen .  . , , . .

Der  Begründung e ines Kontrahierungszwanges für  Monopole aus $ 826 i .  V.mi t  9  249 BGB hat
s ich das Schr i f t tum angeschlossen.  Nur  d ie  Grenzbere iche,  wie z .  B.  Theater  und Museen,  s ind
umstr i t ten gebl ieben.  Für  d ie  von e iner  Stadtgemeinde mi t  ö f fent l ichen Mi t te ln  bet r iebenen
Theater  hat  das Reichsger icht  den Kontrahierungszwang verneint .  Die Richt igkei t  d ieser
Entscheidung erscheint  angesichts  der  Zweckbest immung der  Theater  äußerst  zwei fe lhaf t .
Auch a l lgemeines Kul turgut  muß jederman zugängl ich se in.  Das In teresse der  Gesamthei t
ver langt  d ie  Tei lnahme am Kul turgut .

Die Lösung des Problems des Kontrahierungszwanges bei  Monoplen bzw.  marktbeherrschenden
Unternehmen über  55 826,  249 BGB is t  zwei fe l los durchführbar  be i  Le is tungsverweigerung
gegenüber  dem Konsumenten,  sofern es s ich um die L ie ferpf l icht  von Versorgungs-
unternehmen für  St rom, Gas,  Wasser  oder  ähnl iche lebensnotwendige Güter  oder  Leis tungen
handel t ;  denn das Al lgemein interesse ver langt ,  daß der  e inzelne an d iesen Gütern te i lhat .

von Rol f  Contzen <Der Kontrahierungszwang bei  marktbeherrschenden Unternehmen> -  1965

E 249 BGB - Art und Umfang des Schadensersatzes; Grundsatz der Naturalherstel lung - Wer
zum Schadensersatz  verpf l ichtet  is t ,  hat  den Zustand herzuste l len,  der  bestehen würde,  wenn
der  zum Ersatze verpf l ichtende Umsand n icht  e ingetreten wäre.  Is t  wegen Ver le tzung e iner
Person oder  wegen Beschädigung e iner  Sache Schadensersatz  zu le is ten,  so kann der
Gläubiger  s tat t  der  Herste l lung den dazu er forder l ichen Geldbetrag ver langen,

S 826 BGB -  S i t tenwidr ige vorsätz l iche Schädigung -  Wer in  e iner  gegen d ie guten Si t ten
verstoßenden Weise einem anderen vorsätzl ich Schaden zufügt, ist dem anderen zum Ersatze
des Schadens verpfl ichtet.



, ,Ein Volksfeind" von Henrik lbsen

Das Schauspie lhaus Dresden hat  nach 72 Jahren , ,E in Volksfe ind"  von Henr ik  Ibsen auf  den
Spie lp lan gesetzt .  Auch heute,  120 Jahre nach der  Urauf führung des Stückes,  is t  d ieses
aktuel ler  denn je .  Auf  der  Mat inee am 14.  März 2OO4 wurde unter  , ,Wer das Recht  hat ,  hat
noch lange n icht  d ie  Macht"  auf  den Zusammenhang von Ökonomie /  Ökologie h ingewiesen.
Aus heut iger  Sicht  mag das so in terpret ier t  werden;  ta tsächl ich geht  es um den Gegensatz
von Privatwirtschaft und Staatswirtschaft, Hätte der Protagonist, Dr. Tomas Stockmann, sich
für  se in Hei lbad a ls  AG (pr ivates /  ö f fent l iches Eigentum?) pr ivates Management  gesucht
und n icht  se inen Bruder ,  den Bürgermeister ,  beauf t ragt ,  das ör t l iche Hei lbad im öf fent l ichen
Auftrag zu bewirtschaften, wäre die Sache anders verlaufen, Als die gut getarnte Giftgrube
entdeckt  wurde,  hät te  e ine Aufs ichtsbehörde d ie Schl ießung durchgesetzt .  A l lerd ings n icht
aus Verantwortung den Bürgern gegenüber, sondern um den staatswirtschaft l ich motivierten
Nachweis zu führen,  dass d ie , ,Pr ivaten"  es sowieso n icht  können.  Das is t  das Problem der
zwar pol i t isch prok lamier ten,  in  der  Prax is  a l lerd ings über fä l l igen Gewal tente i lung.

Das Bürger l iche Gesetzbuch (BGB)

Im Deutschen Reich wurden Recht ,  Wir tschaf t  und Finanzen vere inhei t l icht ,  Ausdruck der
Vere inhei t l ichung war  das Bürger l iche Gesetzbuch für  das Recht ,  das Handelsgesetz für  d ie
Wir tschaf t ,  das Hypothekenbankgesetz für  d ie  F inanzen.

Mi t  der  Kodi f iz ierung des BGB (1900)  änder ten s ich das Hypothekenbankgesetz (1899) ,  das
Hande lsgese tz  (1897)  und  d ie  Grundbuchordnung  (1897) ,  M i t  de r  Anb indung  an  das  BGB
wurde aus dem amt l ichen Grundstückskataster  der  z iv i l - recht l iche Grundbuchapparat  (5  3 -
Grundbuchordnung) .  Dieser  Apparat  is t  s taat l ich organis ier t ,  jedoch se iner  Zei t  voraus a ls
Datenbank konzip ier t ;  denn se i tdem is t  für  den sachenrecht l ichen Inhal t  des Grundbuchs
jeder  Grundstückseigentümer se lbst  verantwor t l ich -  ke in Notar  und auch ke ine Baubehörde.

Die Anderung des Handelsgesetzes hat te  Auswirkung auf  den Status der  Sparkassen.  In  Die
Kaufmannseigenschaft der öffentl ichen Sparkassen, Reichsverwaltungsblatt 7927/28,
kr i t is ier t  Regierungsassessor  Dr .  Nico la i ,  Münster ,  d ie  Rechtsprechung des Reichsger ichts .  Es
ging darum, ob aufgrund des BGB den Sparkassen d ie Kaufmannseigenschaf t  zugesprochen
werden kann.  Die Kaufmannseigenschaf t  bedeutete,  dass Sparkassen steuerpf l icht ig  wurden.
Diese Ver fahren wurden of fens icht l ich zwischen Sparkasse und Finanzbehörde geführ t .  Über
andere Aspekte der  Rechtsprechung wird b is  zur  Machtergre i fung von 1933 n icht  ber ichtet .

In Die Kaufmannseigenschaft der öffentl ichen Sparkassen, Reichsverwaltungsblatt
1936,  schre ibt  Dr ,  Franz Stadelmayer :  , ,Sparkassen s ind heute vo l lentwickel te  Bankgeschäf te.
Auch das Verhäl tn is  der  Sparkassen zum Gewährverband hat  s ich grundlegend geänder t .  Die
Sparkasse is t  längst  n icht  mehr  Mi t te l  der  soz ia len Fürsorge,  sondern e in werbender  Betr ieb,
der  regelmäßig zu den t ragenden Pfe i lern der  wi r tschaf t l ichen Betät igung seines
Gewährverbands gehör t . "  -  Nicht  erwähnt  wi rd d ie  3.  NotVO vom 6.  Oktober  1931,

, ,Sparkassen war f  man vor /  s ie  hät ten den e igenen Gewährt rägern in  zu hohem Maße
Kommunalkredi te  gewährt .  Dementsprechend untersagte der  Reichspräs ident  Sparkassen und
Girozentra len d ie Kredi tvergabe an Gemeinden und Gemeindeverbände.  Erst  d iese Maßnahme
sicher te d ie  Sparkassen gegen wei teren Zugr i f f  ihrer  größten Schuldner .  S ie konnte aber  nur
e ine Übergangsmaßnahme sein,  da d ie Gewährung von Kommunalkredi ten bere i ts  damals zu
den zentralen Aufgaben der Sparkassen zählte," Zitat: Aufgaben und Zusammensetzung der
Verwaltungsräte der kommunalen Sparkassen, von Peter Lüttmann, Schriftenreihe Freiherr-
vom-Ste in- Inst i tu t ,  Wissenschaf t l iche Forschpngsste l le  des Landkre is tages NRW, Univers i tä t
Münster ,  Band 40,  Deutscher  Gemeindever lag -  ohne Jahresangabe.

In Das Sparkassenrecht  in  der  Bundesrepubl ik  Deutschtand und in  Ber l in  West
(1982)  bemerkt  Dr .  jur .  Helmut  Schl ierbach:  , ,sparkassen fa l len unter  Bestandsgarant ie  des
Art ike l  28 Grundgesetz,  das Betre iben von Sparkassen is t  e ine wicht ige,  durch d ie
Ver fassungsgarant ie  abgesicher te Betät igung der  Gemeinden,  Darüber  h inaus wäre e ine
totale Freigabe der Kreditwirtschaft an das nur erwerbswirtschaft l ich arbeitende private



Bankgewerbe ver fassungswidr ig .  Im konkreten Fal l  bedar f  es der  prüfung,  ob das öf fen i l iche
Recht  oder  das pr ivate Recht  entscheidend is t .  A ls  grobe Faustregel  kann gel ten,  daß für  das
Alltagsgeschäft grundsätzl ich das private Recht gi l t ,  wobei aber bereits die
Ver t retungsvorschr i f ten öf fent l ich-recht l ichen Bindungen unter l iegen,  während für  d ie  übr igen
Angelegenhei ten der  Sparkasse das öf fent l iche Recht  maßgebend is t .  Da d ie Synthese vom
öf fent l ich-recht l ichen Status und dem Status a ls  Wir tschaf tsunternehmen mi t  led ig l ich
sekundärem Gewinnstreben das Wesen der Sparkassen ausmacht, bedarf es des
grundsätz l ichen Wissens über  d ie  Fundamente der  Sparkassen. , ,

U. Scheuner, Bonn: Verfassungsrecht vergeht - Verwaltungsrecht besteht

Um welche f rüheren Methoden handel t  es s ich denn bei  der  F inanzwissenschaf t ,  von denen ab
1934 mi t  dem Kredi twesengesetz grundsätz l ich abgekehr t  wurde? Die Frage der  Synthese,
wie bei  Sparkassen öf fent l ich-recht l ich /  pr ivat - recht l ich zusammengedacht  werden sol l ,  s te l l t
sich ebenfal ls beim national-sozial ist ischen Wirtschaftsdenken (Volkswirtschaftslehre) und
beim nat ional -soz ia l is t ischen Bauerntum (Grundstücksrecht  /  Grundbuchordnung) .

Die Schüler  Gustav von Schmol lers  werden doch n icht  mehr  a l le  s taatswissenschaf t l ichen
Lehrstühle besetzen? Al lerd ings scheint  es noch immer Anhänger  d ieser  Theor ie  zu geben,  d ie
im Reichsverwal tungsblat t  1936 gewürdigt  wi rd.  Mi t  dem angebl ichen Wet tbewerb hat  d ie
angebl iche , ,Verwal tung"  Deutungshohei t  über  Recht ,  Wir tschaf t  und Finanzen übernommen.
Wie schon beim Kar te l l recht  der  ka iser l ichen Ara haben d ie Jur is ten in  der  Bundesrepubl ik
ke inen re levanten Bei t rag zur  Entwick lung des Z iv i l rechts  gele is tet ,  weder  über  d ie  laufende
Rechtsprechung,  a ls  wissenschaf t l iches Konzept  und erst  recht  n icht  d isz ip l inübergre i fend,  Die
von lesui ten gele i te te Georgetown Univers i ty  Washington D.  C.  hat  wie schon 1919 beratend
zur Seite gestanden - Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen. Vom 27. Jul i  1957.

Versorgungswirtschaft auf staatl ich gelenkten Märkten

Das Energiewirtschaftsgesetz L935 (EnWG) hat die Energiewirtschaft einer Staatsaufsicht
unterste l l t  ($  1 EnWG).  Aufs ichtsbehörden s ind heute auf  Bundesebene der  Bundesmin is ter
für  Wir tschaf t  und in  den Ländern d ie Wir tschaf tsmin is ter ien.  . . . . .  D ie hohei t l ichen Eingr i f fe
in  der  Energ iewir tschaf t  lassen s ich unter  zwei  Gesichtspunkten zusammenfassen:  Es handel t
s ich e inmal  um Maßnahmen der  Invest i t ions-  und Angebotskontro l le ,  von denen e ine
monopol is ierende Wirkung auf  d ie  Markts t ruktur  ausgeht .  -  Energ ieversorgungsunternehmen
i, S. des EnWG sind ohne Rücksicht auf ihre Rechtsform und Eigentumsverhältnisse
al le  Unternehmen und Betr iebe,  d ie  andere mi t  e lekt r ischer  Energ ie oder  Gas versorgen oder
Betr iebe d ieser  Ar t  verwal ten (Begr i f fsbest immung der  öf fent l ichen Versorgung in  g 2 EnWG).

von Ulrich Immenga <Wettbewerbsbeschränkungen auf staatl ich gelenkten Märkten> - 1967

Das , ,Sozia le  ö1"  des Herrn Biedenkopf  a ls  angebl iches Z iv i l recht

, ,Kur t  B iedenkopf  s ieht  den Sinn und den Zweck des Kar te l lgesetzes in  der  Konkret is ierung
der  Pr ivat rechtsordnung.  Diese werde genere l l  best immt vom Gle ichhei tsgrundsatz,  der
auch im Pr ivat recht  Gül t igkei t  bes i tze.  Vom Gle ichhei tssatz  ausgeschlossen se i  led ig l ich der
Bere ich der  Pr ivatautonomie.  Hier  se i  es dem einzelnen gestat te t ,  se lbstbest immte und dami t
n icht  g le ichhei tsgebundene Bindungen e inzugehen,  bzw.  n icht -e inzugehen.  Nach Ansicht  von
Biedenkopf  schränkt  daher  d ie  Pr ivatautonomie den Gle ichhei tsgrundsatz zugunsten der
ind iv iduel len Persönl ichkei tsent fa l tung e in.  Die Frage,  d ie  s ich Biedenkopf  s te l l t  is t ,  welche
Handlungen von Wirtschaftssubjekten von der Privatautonomie noch umfaßt werden. Er
kommt dabei  zu dem Ergebnis ,  daß Kol lekt ivvere inbarungen außerhalb des von der
Pr ivatautonomie geschützten Rahmens l iegen.  Es handle s ich h ier  um Normen,  d ie  zwar
keine unmittelbare Geltungskraft hätten, aber ihrem Wesen nach eine dem öffentl ich-
recht l ichen Bere ich zugeordnete Befugnis  se ien.  S ie dür f ten daher  n icht  vom Grundsatz der
Gle ichhei t  ausgeschlossen werden;  andernfa l ls  wäre es mögl ich,  daß d ie Garant ien des
Vert rags auch so lchen Ordnungen Gel tung verschaf fen könnten,  d ie  nur  vermöge ihrer
wi r tschaf t l ichen Übermacht  zustande kämen und in  Wirk l ichkei t  ungerecht  se ien."

von Hans-Joachim Grupp <Kontrahierungszwang nach dem Karte l lgesetz> -  Fußnote 1-  Sei te 26 -  L965



Der dikt ierte vertrag als anti-bürgerl icher verbraucherschutz!

Für  d ie  ver fassungsrecht l iche Prüfung der  Einzelgrundrechte muß zunächst  d ie  Struktur  der  in
Betracht  kommenden Grundrechte k lar  herausgearbei te t  werden,  d ies g i l t  in  besonderem Maße
für Art ikel 14 Abs. 1 Grundgesetz. Erst nach exakter Beantwortung dieser Vorfragen können
pre isrecht l iche Normen auf  ihre Vere inbarkei t  mi t  den Grundrechten untersucht  werden,

Entwicklung der Strompreise und des Tarifrechts.
In  den Jahren des ersten Wel tkr ieges g ing mi t  e iner  Ste igerung der  Produkt ion und mi t  e inem
Konzentrat ions-  und Zentra l is ierungsschub in  der  St romerzeugung e ine überpropor t ionale
Ste igerung der  Betr iebskosten e inher ,  d ie  s ich nach Kr iegsende im Rahmen der  a l lgemeinen
Inflat ion fortsetzte. Daher wurden bei neuen Vertragsabschlüssen insbesondere nach dem
Kr ieg d ie Abnahmepreise an d ie Kohlepre ise gekoppel t ,  wobei  für  Groß-Abnehmer und Kle in-
Abnehmer unterschiedl iche Klauseln gewähl t  wurden,  Als  s taat l iche Vorschr i f t  auf  dem Gebiet
des Pre isrechts wurde 1919 e ine Schiedsger ichtsverordnung für  Pre isänderungen er lassen.
Darüber  h inaus er fo lg ten Pre iskorrekturen durch d ie Rechtsprechung im Zusammenhang mi t
der  Frage des Monopolmißbrauchs.  Auch nach dem geschei ter ten Versuch e iner  Sozia l is ierung
der  Elekt r iz i tä tswir tschaf t  und nach der  Geldwerts tabi l is ierung bestand e in uneinhei t l iches
Tar i fwesen,  1928 fand in  Ber l in  e ine große Tar i f tagung der  VDEW stat t ,  d ie  es s ich zum Zie l
gesetzt  hat te , , ,den Wir rwarr  und d ie Zerspl i t terung im Stromtar i fwesen" zu beheben.  Die
tagungsvorbere i tende Kommiss ion konnte s ich jedoch mi t  ihrem Vorschlag der  e inhei t l ichen
Einführung e ines Grundgebührentar i fes n icht  durchsetzen.  Von erhebl icher  Bedeutung für  d ie
Elekt r iz i täswir tschaf t  is t  es,  daß unter  dem Eindruck der  Wel twi r tschaf tskr ise 1931 im Rahmen
der  Notverordnung zur  Kr isenbekämpfung e in Reichskommissar  für  d ie  Pre isüberwachung
eingesetzt  wurde,  der  um die Durchsetzung von Pre issenkungen zur  Anpassung der
Energ iepre ise an d ie Kaufkraf t  der  Bevölkerung bemüht  war .

Eines der  großen energ iewir tschaf t l ichen Probleme war der  immense Leis tungsüberhang.  Diese
Überkapazi tä ten f inden ihren Grund in  dem har ten Wet tbewerb,  der  nach dem Schei tern der
Sozia l is ierungsbestrebungen und dem Verz icht  auf  e ine s taat l iche Regul ierung e inersei ts  und
dem Rückgang des Stromverbrauchs anderersei ts  ents tanden war ,  Insbesondere auch das
Problem des Leis tungsüberhangs in  der  zerspl i t ter ten Energ iewir tschaf t  führ te zum Er laß des
Gesetzes zur  Förderung der  Energ iewir tschaf t  (Energ iewir tschaf tsgesetz)  vom 13.12.1935
(EnWG),  dessen pr imäres Z ie l  es war ,  d ie  Versorgung mi t  E lekt r iz i tä t  so s icher  und b i l l ig  wie
mögl ich zu gesta l ten,  Das EnWG bewirk te h ins icht l ich der  Tar i fs t ruktur  d ie  Wende zu e iner
Vere inhei t l ichung.  In  $ 7 EnWG wurde der  Reichswir tschaf tsmin is ter  (RWM) zur  Pre isgesta l tung
durch Vorschr i f ten und Einzelanordnungen ermächt ig t .  Wenig später  übernahm der
Reichskommissar  für  d ie  Pre isb i ldung d ie Überwachung der  Pre isb i ldung,  auf  se inen Vorschlag
wurde vom Beauf t ragten für  den Vier te l jahresplan mi t  der  Pre isstoppverordnung e in Verbot
von Pre iserhöhungen ausgesprochen.

27 Monate nach se iner  Beste l lung er l ieß der  Reichskommissar  für  d ie  Pre isb i ldung mi t
Zust immung des Beauf t ragten für  den Vier te l jahresplan d ie ers te Tar i fordnung für  e lekt r ische
Energ ie (TOEl t ) ,  e inschl ießl ich der  Durchführungsverordnungen (Tar i fordnung für  e lekt r ische
Energ ie.  Yom 25.7.1938 RGBI,  I ,  915) .  Der  TOEIt  1938 lag d ie energ iepol i t ische Zie lvorste l lung
zugrunde,  d ie  Vie lzahl  der  bestehenden Tar i fs t rukturen zu vere inhei t l ichen und auf  d iesem
Wege sowohl  zur  besseren Verg le ichbarkei t  der  Tar i fe  untere inander  a ls  auch zur  größeren
Tar i fgerecht igkei t  zu gelangen,  Abgesehen von e inem Pauschal tar i f  für  Ausnahmefä l le  (5  12)
waren a l le  Tar i fe  a ls  Grundpre is tar i fe  ausgesta l te t  (5  2 Abs,  1) ,  d ie  s ich nach $ 2 Abs.  2  in
Grund-  und Arbei tspre is  unterg l ieder ten und für  d ie  Bedar fsar ten Gewerbe,  Haushal t  und
Landwir tschaf t  get rennt  berechnet  wurden.  Nach $ 3 Abs.  l  war  a ls  Bezugsgröße für  den
Grundpre is  der  Anschlußwert  der  Anlage vorgesehen,  wobei  für  den gewerbl ichen und
beruf l ichen Bedar f  fakul ta t iv  (5  6) ,  für  den Haushal tsbedar f  zwingend d ie Or ient ierung
an der  Raumzahl  (S 5)  vorgesehen war .  Zu beachten is t ,  daß 5 16 TOEIt  1938 d ie Mögl ichkei t
zur  Befre iung von Verpf l ichtungen vors ieht .  Die Tar i fumste l lungen er fo lg ten im Rahmen des
bestehenden Pre isstopps zügig;  bere i ts  194L hat ten von 1405 umste l lungspf l icht igen
Elektr izitätsversorgungsunternehmen 977 die neuen Tarife umgesetzt. Die neuen Tarife waren
ihrer  Grundstruktur  nach auf  d ie  Erz ie lung e ines höheren Absatzes angelegt ,  . . . . .

von Jörg Ehmer <Das Tar i fwesen der  Elektr iz i tä tswir tschaf t  und sein (grund-)recht l icher  Rahmen> -  1995



Die Befruchtung der  Min is ter ia lbürokrat ie

,,Poli t iker unterscheiden staatl iches und privates Kapital nicht" stel l t  Dr, Ing, Heinrich
Weiss,  Düsseldor fer  Unternehmer,  in  der  FAZ vom 21.  Ju l i  2007 fest .  Im Kasten heißt  es über
ihn:  , ,Wie er  auch bald danach aus der  CDU austrat ,  a ls  ihm immer s tärkere Zwei fe l  an der
wir tschaf t l ichen Kompetenz der  Par te i  kamen."

Das ist kein CDU-Attr ibut, das ist die real exist ierende Rheinprovinz - Stand 3LI2.1899.
Die Rheinprov inz ler  d i f ferenzieren n icht  zwischen Pr ivat -  oder  Staatse igentum, Pr ivat -  oder
Staatswirtschaft, Privat- oder Staatskapital. Der Unterschied zwischen Eigentümer und Mieter
is t  n icht  bekannt ;  es g ibt , ,Nutzer" ,  E lne Gesel lschaf t ,  d ie  es Ki rchenrecht lern der  Weimarer
Republik überlässt, ihr zusammengeschustertes Kirchenrecht als germanisches (Art ikel I27
WV) oder römisches (Art ikel 137 WV) Privatrecht zu interpretieren, ist nicht bei Troste. Der
Grundsatz der  Ver fangenhei t  aus s i t t l ichen,  re l ig iösen Gründen hat  germanische Wurzeln;
im römischen Recht wurzelt die subjektive Vertragsfreiheit,  - Wie praktisch das doch ist l

Beschwiegene Vergangenheiten

Prof ,  Dr .  Hans Wenke,  1961 Vors i tzender  des Gründungsausschusses für  d ie  neuzugründende
Bochumer Ruhr-Univers i tä t ,  Aufgrund der  Proteste wegen seiner  faschis t ischen Vergangenhei t
wurde er  a ls  Rektor  der  Bochumer Ruhr-Univers i tä t  abberufen.  -  www.braunbuch.de

Norber t  Fre i ,  f rüher  Ruhr-Univers i tä t  Bochum, rezensier te  in  der  NZZ vom 27.  Juni  2007 -
Feu i l l e ton  -  He rmann  Lübbes  Sch r i f t  von  1983  /2007 .  Das  E ine  und  auch  das  Andere  war
unbefr ied igend.  Der  unbefangene Bl ick in  <Festschr i f t  zur  Eröf fnung der  Univers i tä t  Bochum>
erhel l t ,  warum der  pol i t ische Phi losoph Hermann Lübbe,  se inerzei t  Bochum, auch heute mehr
vernebel t  a ls  erk lär t  und warum Histor iker  Fre i  so har tnäck ig darüber  schweigt .  Johannes
Papalekas,  Sozio loge,  beendet  1965 seinen Bei t rag in  der  Festschr i f t  <Führungsschicht  und
Industr iegesel lschaf t  -  Zur  Problemat ik  moderner  Machtst rukturen> wie fo lg t :  , ,Zwar g ib t  es
el i täre Wirk l ichkei ten oder  s t rategische Minderhei ten,  d ie  s ich aber  n icht  zu e iner
Führungsschicht  verd ichten.  Es s te l l t  s ich somi t  d ie  Frage,  ob man n icht  gezwungen sein wi rd,
so lche übergre i fenden Inst i tu t ionen,  e ine Führungsschicht  zu machen,  d ie  in  normat iver
Anstrengung d ie ex is tent ie l le  Frage löst  und dami t  zur  wei teren Expansion und a)r
Stabi l is ierung der  Industr iegesel lschaf t  se lbst  be i t rägt , "

Gut  gebrü l l t  Löwe in  der  f re ihe i t l ichen Demokrat ie !  Rau,  verkappter  Jesui t ,  und Biedenkopf ,
verkappter  Jesui t ,  setzen den Gründungsauf t rag der  Ruhr-Univers i tä t  Bochum und Papalekas
Aufruf  zur  normat iven Anstrengung um. Johannes Rau mi t  dem <Vert rag zwischen dem Land
Nordrhein-West fa len und dem Hei l igen Stuhl> vom 26.  März I9B4;  Kur t  B iedenkopf  mi t  dem
<Vert rag zwischen dem Hei l igen Stuhl  und dem Fre is taat  Sachsen> vom 2,  Ju l i  1996.

Von Trennung von Staat  und Ki rche haben d ie Jungs noch n ie etwas gehör t? Ohne Jesui ten
keine, ,Sozia le  Frage" .  Nur  wei l  es se i t  1962 in  Bochum ein amer ikanisches Autowerk g ibt
(Krankenvers icherungs-Fonds!)  s ind wi r  e ine Industr iegesel lschaf t?  1929 übern immt Genera l
Motors d ie  Akt ienmehrhei t  (80 o/o)  an der  Adam Opel  AG. Ab 1934 wurde das fe indsel ige
Eigentum t reuhänder isch verwal te t  von Dr .  Car l  Heinr ich August  Lüer ;  wie der  u l t ramontane
Zufa l l  es mal  wieder  wi l l ,  se i t  1934 Honorarprofessor  an der  Univers i tä t  in  Frankfur t /Main.

, ,Heinr ich Kronste in,  B iedenkopfs Lehrer ,  arbei te te an jur is t ischen Fragen,  zu denen er  bere i ts
1931 in  Deutschland d ie a ls  Habi l i ta t ion geplante Schr i f t  <Die abhängige jur is t ische Person>
veröf fent l icht  hat te .  In fo lge des in  Europa tobenden Kr ieges wurde p lötz l ich d ie in  der  Studie
aufgeworfene Frage der Abhängigkeit von Mutter- und Tochtergesellschaften in kriegerischen
Konf l ik t fä l len hochaktuel l .  -  Kronste in hat te  nach dem Umzug von New York nach Washington
an der Georgetown Universität studiert; 1946 wurde er als ordentl icher Professor berufen, Die
Georgetown Universität ist eine jesuit ische Insti tut ion; sie wurde das ideale Forum für
Kronste in,  der  während seiner  f rühen Emigrat ions jahre vom Judentum zum Kathol iz ismus
konver t ier t  war ,  -  Kronste in (war)  Anhänger  des kathol ischen Naturrechts ,  d ie  Überwindung
des gesetzten Rechtes machte ihm deshalb ke ine Schwier igkei t , "  -  <Der Einf luß deutscher
Emigranten auf  d ie  Rechtsentwick lung in  den USA und in  Deutschland> -  1993 -  In ternet



5 1 BGB - Die Rechtsfähigkeit des Menschen beginnt mit Vollendung der Geburt

Solvit-Antrag an das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie in Berl in.
Sch re iben  vom 16 .  07 .2007  wegen  Rund funkgebühr  16 ,56  € ,  f ä l l i g  15 ,05 .  f ü r  04  b i sOT/2007
- 5 55 Haushaltsgrundsätze-Gesetz ist als Verwaltungsakt ersatzlos zu streichen -

Bei  der  Zwangs-Rundfunkgebühr  16,56 € wi rd das subjekt ive Recht  ver le tz t .  Es g ibt  mi t  der
Landesrundfunkansta l t  Sachsen und der  GEZ Köln ke ine pr ivat recht l iche Vere inbarung,
d ie gekündigt  werden kann;  d ie  Abgabenordnung wird pol i t isch und jur is t isch mißbraucht .

, ,Es is t  grundlegende Pol i t ik  der  Mi l i tär -US-Regierung,  dass der  entscheidende Einf luss auf  d ie
Mi t te l  der  öf fent l ichen Meinungsbi ldung wie Presse und Rundfunk d i f fus ver te i l t  werden sol l ,
von jeder  Regierungseinwirkung f re igehal ten werden muss."  -  Anordnung der  amer ikanischen
Mi l i tär regierung vom 27. I I .1947.  Br i ten und Franzosen schlossen s ich an.  Rundfunkansta l ten,
d ie a ls  Ansta l ten öf fent l ichen Rechts geplant  waren,  so l l ten für  d ie  Sendetechnik  zuständig,
dami t  s taatsunabhängig se in,  . . . .  Erst  in  den 70ern übernahmen d ie öf fent l ich-recht l ichen
Ansta l ten den Gebühreneinzug se lbst ,  Die GEZ nahm ihre Tät igkei t  am 1.L.L976 auf ,  Quel le :
ht tp :  /wor tu ndform.  eulmed iawik i

Dass Körperschaften öffentl ichen Rechts Privatrecht sein sol len, geht auf interpretation der
kathol ischen Ki rchenrecht ler  zurück.  Dass d ie GEZ Köln Zwangsver fahren eröf fnen kann,  hat
Franz-Josef  St rauß veranlasst ;  denn der  legt  be i  $  55 Haushal tsgrundsätzegesetz vom 19.
August  1969 (BGBI.  I  S,  7273)  Ar t ike l  137 Ver fassung 1919 /  Grundgesetz 1949 zugrunde.
Damit  wi rd der  Bezug zum Pr ivat recht  der , ,bürger l ichen"  Rel ig ionsgesel lschaf ten hergeste l l t .
, ,Öf fent l ich"  s ind s ie  deshalb,  wei l  in , ,Gebäuden" öf fent l iche Feier l ichkei ten ze lebr ier t  werden,

<Is t  e ine s taat l iche Ki rchenhohei t  und e ine besondere Staatsaufs icht  über  d ie  Ki rche mi t  der
deutschen Reichsverfassung vereinbar?> fragt L927 Joseph Löhr und weist auf das Allg.
preuß,  Landrecht  h in .  Die Web-Si te  des Ober landesger ichts  Köln k lär t  auf :  Die Rheinprov inz
prakt iz ier t  b is  31.12.1899 den code c iv i l ,  ab 1.01.1900 das Bürger l iche Gesetzbuch,  Wenn
Kirchenrecht ler  Löhr  s ich auf  Pr iv i leg ien beruf t ,  meint  er  d ie  pr ivate König l ich preußische
Proklamat ion von 1815,  Dass das Thema vom WDR Köln (Ar t ike l  727 WV) n icht  angepackt
wi rd,  hat  mi t  dem rhein ischen His tor ismus zu tun.  Auch d ie Richter  be im Landger icht  in  Köln,
das angeblich ein deutsches Zivi lgericht ist, berufen sich auf ,,gewachsene Strukturen".

Für  d ie  rückständige Rheinprov inz t r i f f t  das zu,  In  der  Festschr i f t  für  Heinz Hübner  ber ichtet
F r ied r i ch -Wi lhe lm von  Se l l ,  I n tendan t  be im WDR Kö ln : , ,D ie  Zuo rdnung  zu  den  i n  A r t ,  5  Abs .  1
GG niedergelegten Pr inz ip ien der  Rundfunkver fassung kennzeichnet  den pr ivat - recht l ich
organis ier ten Rundfunk a ls  ku l ture l le  Einr ichtung,  d ie  von Ver fassungswegen n icht  pr imär  a ls
Wirtschaftsfaktor behandelt werden kann". 1984, der Privatsender RTL war gerade gestartet.
Für  das bürger l iche Sachsen t r i f f t  das n icht  zu,  es gab ke in Al lg .  preuß.  Landrecht  und ke ine
König l .  preuß.  Prok lamat ion von 1815,  Bis  1996 gab es in  Sachsen auch ke in Konkordat  mi t
dem Hei l igen Stuhl .  In  Sachsen kann s ich ke iner  an öf fent l ich geführ te Diskuss ionen er innern.

Ein säkularer  Staat  hat  neutra l  zu se in.  Ar t .  B0 GG -  Er laß von Rechtsverordnungen -  wurde
von Strauß nach dem katholischen Motto mißbraucht: Der verpönte Staat ist zu betuppen.
$ 55 Haushal tsgrundsätze-Gesetz is t  ersatz los zu s t re ichen -  und zwar für  immer und ewig.
Einen korrekten Rechtsweg g ibt  es n icht :  5  133 BGB -  Auslegung e iner  Wi l lenserk lärung (das
subjektive Recht) oder $$ 40 und 42 Verwaltungsgerichtsordnung (das subjektive öffentl iche
Recht) .  Deshalb der  europäische Antrag aufgrund der  In format ion:  h t tp : / /ec.europa.eu/so lv i t

Das chr is t l iche Abendland

Herr  Dr ,  Konrad Westbomke,  Bundesmin is ter lum für  Wir tschaf t  und Technologie,  te i l t  wegen
des Schre ibens vom 16.  Ju l i  am 17.  Ju l i  2007 per  e-mai l  mi t ,  dass es bei  dem Thema keinen
europarecht l ichen Bezug g ibt ,  der  Antrag daher  im Rahmen von SOLVIT n icht  behandel t
werden kann.  Diese Aussage deckt  s ich mi t  den In format ionen der  EU-Kommiss ion in  Brüssel .
Römische Verträge: Das Prinzip des ,,unverfälschten Wettbewerbs", Art. 81 (Kartel lverbot)
oder Art. 82 (Mißbrauchsverbot) ist außenpolit ische Anti?-Kartel lpol i t ik Ludwig Erhards.



l lnnenpol i t isch, ,gefä lschter  Wet tbewerb"  is t  e in  Tabu.  Ar t .  87 (Begünst igung)  Abs.  1  lautet :
l , ,wenn sie dem Begünstigten einen wirtschaft l ichen Vortei l  verschafft;  nur für bestimmte
lUnternehmen oder  Produkt ionszweige gewährt  wi rd;  den Wet tbewerb zu ver fä lschen droht ;
]den Handel  zwischen Mi tg l iedsstaaten beeint rächt ig t .  Zahlungen an Organisat ionen,  d ie  n icht
lgewinnor ient ier t  s ind,  ke iner  wi r tschaf t l ichen Tät igkei t  nachgehen,  s te l len ke ine Beih i l fe  dar . "
lDas Kar te l l  der  gemeinnütz igen Steuerbefre iung oder  Steuerbegünst igung (5 3 Grund- ,  g  4
lGrunderwerb-  und $ 5 Körperschaf tssteuer)  in  Verb indung mi t  5  55 Haushal tsgrundsätze-
lGesetz (Mißbrauch von $ 42 Abgabenordnung)  is t  Anmaßung des Bundesgesetzgebers.
lDiese Gesetzgebung is t  ausschl ießl ich den Bundesländern vorbehal ten -  auch se i t  7949.
I
lDass sich der Bundgesetzgeber grundgesetzkonform verhält,  dass Bundesverfassungsrichter

In icht  darauf  h inweisen,  hat  mi t , ,Fre ihe i t "  der  Forschung zu tun.  Wer s ich a ls  Wissenschaf t ler
lmi t , ,Massen" in  der , , Industr iegesel lschaf t "  beschäf t ig t ,  s ieht  ke inen Anlass,  k i rchenrecht l iche

lLeer formeln 
zu h inter f ragen.  -  www.bver fg.de/entscheidunqen/rk20020819 2bvr044301.html

lGer t rude Lübbe-Wol f ,  Bundesver fassungsr ichter in ,  is t  Tochter  von Hermann Lübbe.  Studier t
hat  Lübbe-Wol f  (SPD) in  Bie le fe ld  -  wie der  reakt ionär  gesteuer te Zufa l l  es wi l l  -  aus Bie lefe ld
kommt auch der  je tz ige Präs ident  des Bundesver fassungsger ichtes Hans-Jürgen Papier  (CSU).
Is t  das d ie Fre ihe i t  der  Forschung oder  d ie  Fre ihe i t  der  Demokrat ie? Nein!  Das is t  kathol ische

]Fre ihei t  in  der  rea l  ex is t ierenden preußischen Rheinprov inz des 20.  und 21.  Jahrhunder ts ,
Diesmal  n icht  aus der  kur fürs t l ichen Residenz Bonn im Rhein land,  aus der  u l t ramontanen

l lndustr iestadt  Bochum in West fa len,  Gar  n icht  wei t  von Bie lefe ld !  Der  Planungsbeauf t ragte
id ieser  Neugründung war  Helmut  Schelsky,  (Rechts-?)  Sozio loge,  der  <gemeine> Favor i t  des
lHermann Lübbe;  a ls  po l i t ischer  Phi losoph Kul tusstaatssekretär  in  Düsseldor f ,  g le ichzei t ig  an

lder  
Univers i tä t  B ie le fe ld ,  vorher  Ruhr-Univers i tä t  Bochum, zu letz t  an der  Univers i tä t  Zür ich.

I

lVass i l ios Skour is ,  Gr ieche,  ab l97B Professor  für  Öf fent l iches Recht  an der  Univers i tä t
lA ie le fe lA,  ab 1999 Richter  am Europäischen Ger ichtshof ,  is t  se i t  2003 dessen Präs ident .  2OO3
lwurde dem Präs identen des Bundesver fassungsger ichts  d ie  Ehrendoktorwürde der  Univers i tä t

lThessalonJk i  
ver l iehen,  Damit  schl ießt  s ich der  u l t ramontane Völkerrechts-Klüngelkre is .

lG loba l i s i e rung

Sommersemester  2007 veransta l te t  das inst i tu t  für  Romanist ik  an der  TU Dresden,  ver t re ten
durch Professor Kolboom, die Ringvorlesung: Eine Zukunft ohne Geisteswissenschaften?

]Professor  Hans Ul r ich Gumbrecht ,  S imon-Dubnow-Inst i tu t  für  jüd ische Geschichte und Kul tur
lan der  Univers i tä t  Le ipz ig,  beendet  d ie  Ringvor lesung.  Er  habi l i t ier te  s ich I974,  war  von 1975
lb is  1982 Professor  in  Bochum, von 1983 b is  1989 an der  Univers i tä t  S iegen;  1989 Professor
l für  Komparat is t ik  (verg le ichende L i teraturwissenschaf t )  an der  Univers i tä t  Stanford/USA. Im
lDankeswort  erwähnte Professor  Kolboom ein Ur te i l  des Bundesver fassungsger ichtes über
l , ,Fre ihe i t  der  Forschung".  Die Ver fassungsr ichter  hat te  weniger  der  Geis tesbl i tz  get rof fen,  das
lHessische Univers i tä tsgesetz (HUG) vom 6.  Juni  1978 wurde z i t ier t :  $  6 Verpf l ichtung der
lWissenschaf t ler  an Univers i tä ten,  d ie  gesel lschaf t l ichen Folgen mi tzubedenken und über
lgefähr l iche Forschungsergebnisse zu in formieren,  is t  be i  ver fassungskonformer Auslegung
lmi t  dem Grundgesetz vere inbar ,  -  In teressant  is t ,  welche Geis teswissenschaf t ler  damals
lAntragste l ler  waren und zu welchem gefähr l ichen Zweck;  Punkt  3  -  BVerfGE 47,327 (37O)
I
I

lN icht  nur  , ,heut ige"  Geis teswissenschaf t ler  haben n icht  bemerkt ,  dass es ke ine Trennung von
lStaat  und Ki rche g ibt .  Die sächsischen Geisteswissenschaf t ler  haben of fenbar  den Schlaf  der
lGerechten geschlafen,  a ls  Professor  Biedenkopf ,  angebl ich e in Jur is t ,  1996 se inen Ver t rag mi t
ldem Hei l igen Stuhl  unterschr ieb,  Bezeichnenderweise g ibt  es e inen Ver t rag zwischen e inem
]Stuhl  in  Rom und dem Fre is taat  ( in)  Sachsen.  Moderne Demokrat ie  nach kathol ischer  Ar t  a ls
]normat ive Anstrengung e ines jesui t isch geschul ten Kur fürs ten -  das waren d ie von vor  1806.
]Bochum is t  Nutzn ießer  der  Sonder forschungsgelder .  Nicht  wei l  a l le  so f le iß ig s ind,  es wi rd im
]u l t ramontanen Sinne geforscht .  Solche Geis teswissenschaf t ler  s ind über f lüss ig;  s ie  so l l ten in
Grund und Boden vers inken,  s ich vom säkularen Steuerzahler  honor ieren zu lassen,  An der
Universität Krakau gehören Juristen zu den Geisteswissenschaften. Bei deutschen Juristen
weiß man n icht  so genau/  ob s ich se i t  1914 der  Geis t  für  immer verabschiedet  hat .  -
<Kar lsruhe g ibt  ARD und ZDF im Stre i t  um Gebühren recht> -  NZZ vom 12.  Sept .  2OO7.



Die u l t ramontanen, ,Normen"

Der Normenkontro l l ra t  is t  an den durch das Normenkontro l l ra tsgesetz (2005)  begründeten
Auf t rag gebunden und in  se iner  Tät igkei t  unabhängig.  Zur  Er fü l lung se iner  Aufgaben wurde
beim Bundeskanzleramt e in Sekretar ia t  des Normenkontro l l ra tes e inger ichtet .  -  Kompetenzen
zur  Prüfung von Landesrecht  bestehen n icht ,  -  In ternet

Normen kontro I lverfa h ren

Das deutsche Recht  kennt  dre i  Formen,  um die Gül t igkei t  e iner  Rechtsnorm zu überprüfen:

abstrakte Normenkontrol le vor dem Bu ndesverfassungsgericht (BverfG) :
A r t . 9 3  A b s a t z  1 N r . 2  G r u n d g e s e t z  ( G G ) , 5 5  1 3  N r . 6 , 7 6 f f ,
Bundesver fassungsger ichtsgesetz (Bver fGG) Entscheidung über  d ie  Vere inbarkei t
von Bundes-  oder  Landesrecht  mi t  höherrangigem Recht
Antragste l ler  können nur  d ie  Bundesregierung,  e ine Landesregierung oder
e in Dr i t te l  der  Mi tg l ieder  des Bundestages se in.

konkrete Normenkontrol le (Richtervorlage) vor dem BverfG:
Ar t ,  100 Absatz 1 cc,  55 13 Nr .11,  BOff .  BVerfGG
Überprüfung der  Ver fassungsmäßigkei t  förml icher  Gesetze
Häl t  e in  Ger icht  e in  Gesetz,  auf  dessen Gül t igkei t  es bei  se iner  Entscheidung ankommt,
für  ver fassungswidr ig ,  so setz t  es das anhängige Ver fahren aus und hol t  durch d ie
konkrete Normenkontro l le  vorab d ie Entscheidung des BVerfG e in.

N ormen kontro I lverfa h ren vor dem Oberverwa ltu n gsgericht (OVG ) :
$  47 Verwal tungsger ichtsordnung (VwGO) -  Relevant  is t  das Normenkontro l lver fahren
bei  Überprüfung von Satzungen nach dem Baugesetzbuch (BauGB).  Dazu zählen
al le  verb ind l ichen Bebauungspläne der  Gemeinden.  Denn jeder  Eigentümer e ines
im Plangebiet  ge legenen Grundstücks er le idet  durch Er lass e ines Bebauungsplanes
einen d ie Antragsbefugnis  begründenden Nachte i l .  Im Baurecht  hat  der  Gesetzgeber
durch d ie 55 214f f  .  BaUGB Mögl ichkei ten geschaf fen,  wonach d ie Fehler  in  e inem
Bebauungsplan unbeacht l ich se in können.  Ein ige Fehler  können durch ergänzende
Verfahren behoben werden (5 215a BauGB). -  In ternet

Die Ordensregeln der , ,Gesel lschaf t  Jesu"  S.  J .  a ls  bürger l icher  Tod

$ 42 Verwaltungsgerichtsordnung
(2)  Sowei t  gesetz l ich n ichts  anderes best immt is t ,  is t  d ie  Klage nur  zu läss ig,  wenn der  Kläger
gel tend macht ,  durch den Verwal tungsakt  oder  se ine Ablehnung oder  Unter lassung in  se inen
Rechten ver le tz t  zu se in.

1968 ste l l t  Wi lhe lm Henke in , ,Das subjekt ive öf fent l iche Recht"  fest :  , ,Das Verhäl tn is  von
subjekt ivem öf fent l ichem Recht  und Klagebefugnis  is t  schon immer problemat isch.  Nach 1945
hat  s ich d iese Problemat ik  noch zugespi tz t ,  a ls  d ie  Genera lk lausel ,  je tz t  mi t  den gg 4O und 42
Verwal tungsger ichtsordnung (VwGO) und Ar t ,  19 Abs.4 GG, das subjekt ive Recht  ausdrück l ich
zur  Voraussetzung der  Klagebefugnis  machten.  Of fenbar  is t  es nun schon log isch n icht  mehr
mögl ich,  d ie  Klagebefugnis  -  a ls  e ine dem Einzelnen vorbehal tende Rechtsmacht  -  a ls
Voraussetzung des subjektiven öffentl ichen Rechts anzusehen. .. .  Das Problem verschärft sich
unter  der  ge l tenden Ver fassungsordnung,  nach herrschender  Auf fassung sol l  es vom Wi l len
des Gesetzgebers abhängen,  ob ind iv idual in teressen von der  Verwal tung geschützt  oder
geachtet werden müssen oder nicht." Henke schließt: , ,Das öffentl iche Recht ist das Recht des
Staates,  das pr imär  n icht  auf  d ie  Person,  sondern auf  das Amt bezogen is t .  Wo es gegenüber
dem Einzelnen a ls  Pr ivaten ver le tz t  und überschr i t ten wi rd,  t re ten d ie e lementaren,  sonst  das
Pr ivat recht  kennzeichnenden Kategor ien des Rechts zwischen Personen in  Erscheinung.  Das
subjektive öffentl iche Recht ist ohne Relativierung des öffentl ichen Rechts nicht möglich, es ist
unverz ichtbar ,  dami t  zwischen Staat  und Bürger  Recht  und Gerecht igkei t  herrschen."

lz, B. Zwangsbeitrag - Mißbrauch g 42 - Abgabenordnung - durch FranzJosef S;;ß 1969--- l
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Venrualtungsrechtspflegegesetz vom 19. Juli 1900

Zum Schreiben vom 26. November 2004

Sehr geehrte Frau Seelig,

vielen Dank fur lhr Schreiben vom 26. November 2OO4-

Ein sächsisches Gesetz, das an das Sächsische Verwaltungsrechtspflegegesetz

vom 19. Juli '1900 anknüpft, gibt es nicht. Der sächsische Gesetzgeber wäre auch

gehindert, ein Verwaltungsprozessgesetz zu erlassen, da der Bund mit der Venval-

tungsgerichtsordnung vom 21. Januar 1960 (BGBI. | 1960 S. 17), zuletzl geändert

durch das Gesetz vom 24. August2004 (BGBI. 12004 S. 2198), bereits von seiner

vorrangigen Gesetzgebungskompetenz Gebrauch gemacht hat.

Mit freundlichen Grüßen
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